
218 Gesetzblatt Teil I Nr. 18 — Ausgabetag: 22. Juni 1977

§232
Unterstützung bei der Wohnraumversorgung

Der Betrieb fördert entsprechend seinen Möglichkeiten die 
Versorgung der Werktätigen mit Wohnraum. Er hilft vor 
allem Arbeitern, Familien mit Kindern und jungen Eheleu­
ten bei der Verbesserung ihrer Wohnverhältnisse. Der Betrieb 
ist insbesondere verpflichtet,

a) die Werktätigen, die infolge Rationalisierungsmaßnah­
men oder Strukturveränderungen planmäßig eine Ar­
beit an einem anderen Ort auf nehmen, bei der Wohn- 
raumbeschaffung und beim Umzug,

b) die Werktätigen beim Bau bzw. Um- und Ausbau von 
Wohnungen, vor allem im Rahmen des genossenschaft­
lichen Arbeiterwohnungsbaus, sowie beim Bau von 
Eigenheimen

zu unterstützen. . -

Betreuung der Kinder von Betriebsangehörigen 
und sozialistische Erziehung der Schuljugend

§233

(1) Der Betrieb hat in Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Volksvertretungen und deren Räten an der planmäßigen 
Schaffung und Unterhaltung von Kindereinrichtungen mitzu­
wirken. Er hat die Werktätigen bei der Unterbringung der 
Kinder in den Kindereinrichtungen zu unterstützen.

(2) Der Betrieb hat die Werktätigen bei der Sicherung der 
Pflege erkrankter Kinder zu unterstützen und dabei mit den 
Organen des Gesundheitswesens zusammenzuarbeiten.

§234

(1) Der Betrieb ist verpflichtet, unter Ausnutzung aller 
Möglichkeiten den ..Kindern seiner Werktätigen eine erhol­
same Feriengestaltung in Betriebsferienlagern oder durch an­
dere Formen der Kinderferienerholung zu sichern.

(2) Die betrieblichen Kultur-, Jugend- und Sporteinrichtun­
gen stehen für die außerunterrichtliche Tätigkeit und Freizeit­
gestaltung der Schüler unentgeltlich zur Verfügung.

§235
Betreuung der Wehrpflichtigen

Der Betrieb hat die zum aktiven Wehrdienst einberufenen 
Betriebsangehörigen in würdiger Form zu verabschieden und 
mit ihnen und ihren Angehörigen enge Verbindung zu halten. 
Vorbildliche Leistungen von Betriebsangehörigen während 
ihres aktiven Wehrdienstes sind zu würdigen. Den Angehöri­
gen ist die erforderliche Hilfe und Unterstützung zu gewähren. 
Sie sind in das gesellschaftliche Leben des Betriebes einzube­
ziehen.

§236
Betreuung der Arbeitsveteranen

Der Betrieb ist verpflichtet, die Arbeitsveteranen in das 
geistig-kulturelle Leben des Betriebes sowie in die soziale 
Betreuung einzubeziehen. Die Arbeitsveteranen haben das 
Recht, die Einrichtungen des Betriebsgesundheitswesens in 
Anspruch zu nehmen und am Werkküchenessen im Betrieb 
teilzunehmen. Sie sind bei der Vergabe von Ferienplätzen zu 
berücksichtigen. Der Betrieb hat ihnen entsprechend seinen 
Möglichkeiten bei der Instandhaltung. ihrer Wohnung Hilfe 

Л- 711 gewähren.

§237

Finanzierung des geistig-kulturellen und sportlichen Lebens 
und der sozialen Betreuung

(1) Zur Förderung des geistig-kulturellen und sportlichen 
Lebens und zur sozialen Betreuung der Werktätigen wird im 
Betrieb entsprechend den Rechtsvorschriften ein Kultur- und 
Sozialfonds gebildet.

V •
(2) Die vorgesehene Verwendung der Mittel des Kultur- und 

Sozialfonds ist im Betriebskollektivvertrag zu vereinbaren. 
Auf dieser Grundlage entscheidet über die Verwendung der 
Mittel im einzelnen der Betriebsleiter mit Zustimmung der 
zuständigen betrieblichen Gewerkschaftsleitung.

(3) Ist in Rechtsvorschriften die Finanzierung von Maßnah­
men auf dem Gebiet des geistig-kulturellen und sportlichen 
Lebens sowie der sozialen Betreuung der Werktätigen aus 
anderen Fonds zugelassen, bedarf die Verwendung dieser Mit­
tel der Zustimmung der Betriebsgewerkschaftsleitung.

§238

Finanzielle Unterstützungen

Betriebsangehörige können auf Antrag aus dem Kultur- 
und Sozialfonds finanzielle Unterstützungen erhalten, wenn 
es ihre soziale Lage erfordert. Über die Gewährung entschei­
det der Betriebsleiter mit Zustimmung, der zuständigen be­
trieblichen Gewerkschaftsleitung.

§239

Sicherung mitgebrachter Gegenstände

Der Betrieb ist verpflichtet, für die von den Werktätigen 
im Zusammenhang mit der Arbeit und der gesellschaftlichen 
Tätigkeit- in den Betrieb mitgebrachten Gegenstände ordent­
liche und sichere Aufbewahrungsmöglichkeiten bereitzustel­
len. Das gilt nicht für Kraftfahrzeuge. Soweit der Betrieb 
Parkmöglichkeiten zur Verfügung stellt, sind die Einzelheiten 
•in der Arbeitsordnung festzulegen.
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§240

Grundsatz

(1) Der Betrieb ist verpflichtet, werktätigen Frauen mit 
Kindern durch die planmäßige Entwicklung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen immer bessere Möglichkeiten zu schaf­
fen, ihre berufliche Tätigkeit und Entwicklung mit ihren Auf­
gaben als Mutter und in der Familie zu vereinbaren.

(2) Für die Dauer der Arbeitszeit vollbeschäftigter Mütter 
mit mehreren Kindern bis zu 16 Jahren bzw. mit einem 
schwerstgeschädigten Kind gilt § 160 Abs. 3.

§241

Aus- und Weiterbildung

(1) Für Frauen, zu deren Haushalt Kinder bis zu 16 Jahren 
gehören, werden in Rechtsvorschriften besondere Maßnahmen 
zur Förderung und Unterstützung bei der Aus- und Weiter­
bildung festgelegt.


